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>ir Lettlj-Rotz m Berlin
In neuen deutsch-englischen Wirtschaftsverhandlungen

Berlin ist unter der Führung des wirtschaftlichenVe-
der britischen Regierung , Sir Frederick Leith -Roß,

. elegation aus London eingetroffen , die die Aufgabe
git der deutschen Regierung über die künftige Eestal-
der deutsch - englischen Handelsbezie -

gixn zu verhandeln . Es ist für den Wirrwarr , der in
« ' Lrtschaftlichen Beziehungen der Welt Platz gegriffen

kennzeichnend . daß, auch zwischen Staaten , die zur Re-
ihres gegenseitigen Handelsverkehrs Handelsver -

^ abgeschlossen haben , immer wieder Zweifelsfragen
ttaiE " . die neue Vereinbarungen als notwendig erfchei-
n lasf ^ll - Früher pflegte ein Handelsvertrag auf Jahre

Mt gelten aus Jahrzehnte hinaus die unerschütterliche
Aandlages des gegenseitigen Warenaustausches zu bilden.
Aute schliss man Handelsabkommen in der Regel über¬
baust nur noch für kurzbefristete Zeit ab . und auch dann er-
aebe« stch Wufig genug unvorhergesehene neue Situationen ,
- je «eue Abmachungen notwendig machen .

Zwischen dem Deutschen Reich und England besteht ein
^ Handelsvertrag , der auf der Grundlage der gegenseitigen
^ Meistbegünstigung abgeschlossen wurde . Eigentlich wurde er

mnerkich und in seiner praktischen Bedeutung für den Han-
r ^ jzvertehr in dem Augenblick ausgehshlt , in dem England
- « r bemühten Entwertung seiner Währung schritt . Von

Archer Seite sind gegen diesen die englische Wettbewerbs -
Mzteit aus dem deutschen Markte und im Verhältnis zu
«seren- Staaten stark beeinflussenden Schritt keinerlei Ge-
^ Mnahmen ergriffen worden . Wohl aber zwang die
Ap ««ne Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse für
-en internationalen Zahlungsverkehr , also nicht nur Eng¬
land gegenüber , zu Sonderregelungen der Transfersragr ,
- je ja hinreichend bekannt sind . Auch dafür aber ist dann
mp englische Anregung hin mit Großbritannien am 20 Au¬
gust dieses Jahres ein Sönderabkommen geschlossen worden,
-gs gerade die Interessen der englischen Exportindustrie im
Mmen des Möglichen berücksichtigte. Sein Kernpunkt
Istgl in der Vereinbarung der Errichtung eines Sonderkon-
^ der Bank von England bei der Deutschen Reichsbank,
Ah die von den deutschen Importeuren Einzahlungen bis
P, einer gewissen Höhe geleistet werden können. Die Vor¬
schrift einer gewissen Höchstgrenze war notwendrg, weil an¬
dernfalls aus dem deutschen Export nach England , der jetzt
U- zu einem gewissen Grade aus diesem Sonderkonto be¬
zahlt werden soll, überhaupt keine Devisen angefallen wä¬
re». Dag das geschieht, ist aber , von anderem abgesehen ,
schon deshalb notwendig , weil die deutsche Handelsbilanz
«it dem britischen Eesamtimperium bekanntlich passiv ist.

«un sind unter dem Zwang der harten Notwendigkeit
kürzlich eine Reihe neuer Verordnungen erlassen worden,

Sie deutsche Außenwirtschaft, soweit die Einfuhr in Be¬
tracht kommt, restlos einer staatlichen Ueberwachung unter -

n . Der Grund für die damit getroffene Regelung ist
er in der Lage der deutschen Devijenwirt -

»ch« ft zu juchen . Die Aufgabe , den vorhandenen knappen
Kcksenansall auf die eintretenden Zahlungsverbrndlich -
k«ke» kontingentmüßlg zu verteilen , ist die alte geblieben.
D,°dtk dem bisherigen Verfahren aber , wie z. V . der Fall
der Amlden deutscher Importeure an englische Baumwoll -
spmiktr, für die Devisen in ausreichendem Umsange nicht zur
Verfügung gestellt werden konnten, zeigt, Unzuträgiichkel-
ten emgetrelen sind , hat man sich entschließen müssen , das
jrühere System der nachträglichen Devisenrepartierung
durch ein solches der vorherigen Devisenzuteilung zu er¬
setzen. Das heißt, die Importeure werden in Zukunft , ehe
sie eine Bestellung im Auslande aujgeben , genau wissen , ob
sie auf Devisenzuteilung rechnen können oder nicht . Be¬
schwerden des Auslandes , wie sie jetzt gerade wieder von
England erhoben worden sind , wird dadurch vorgebeugt
werden .

In England befürchtet man von dem System der Einfuhr¬
überwachung unter Umständen nachteilige Wirkungen aus
den englischen Handel nach Deutschland. Man steht in ihm
Möglichkeiten, die im Ausland aufzugebenden Bestellungen
der deutschen Wirtschaft von oben zu dirigieren , und die
unter der Führung von Sir Frederick Leith-Roß stehende
Delegation hat in erster Linie die Aufgabe erhalten , eine
etwaige Benachteiligung Englands im Verhandlungswege
-u verhindern Außerdem scheint man sich über die Trag¬
weite des Abkommens über den Zahlungsverkehr vom 20.
August gegenüber der Neuregelung der deutschen Außen¬
wirtschaft im Unklaren zu sein , weil damals die Einfuhr¬
überwachung nur für eine begrenzte Anzahl von Rohstof¬
fen verfügt war , während die Liste der kontrollierten Wa¬
ren heute lückenlos ist.

Den englischen Unterhändlern wird in Berlin sicherlich
die Lage , die zum Erlaß der neuen Verfügungen Anlaß
gab . in aller Ausführlichkeit und Deutlichkeit klargelegt
werden, und es darf von der wirtschaftlichen Einsicht der
Engländer erwartet werden, daß sie sich den gegebenen Not¬
wendigkeiten nicht verschliefen werden. Hoffentlich gelingt
es bei dieser Gelegenheit auch , die Frage derBaumwoll -
chulden , deren Regelung auch zum Mandat der engli-

M>en Delegation gehören soll, zu regeln . Es war bereits in
den direkten Verhandlungen mit den Vertretern der Spin¬
ner von Lanca hire und Sforkfhire deutscherseits ein Vor-
AM für die allmähliche Transferierung dieser Verbind-

. gebracht worden , der von einem Teil der Beteilig -
enauchalsdurchaus annehmbar sympathisch begrüßt wurde,

ünn
* ^ ^ ne Versammlung der Spinner diese Vorschläge

^
""

. doch abgelehnt , jodaß die ganze Frage im Augenblick
H in der Schwebe ist. Da die Spinner daraus die Konse -
Enz gezogen haben , ihre Lieferungen nach Deutschland brs

einzustellen, wird der englischen Wirtschaft
ieii . .derzeitigen Zustand zweifellos ein größerer Nach-

A " fb der deutschen . Daß nun eine solch promi-
n. -E Veriönlichkeit wie Sir Frederick Leith- Roß mit den
hra »

über eine Regelung all der schwebenden
den k worden ist , Vars man wohl als ein Anzei -

nen werten , baß die englische Regierung den Elim -
-eriii^»

die mit dem Eintreten für ein einseitig zu
Dortkn

*" *^ Clearing - Abkommen eine Eewaltlösung besür-
folgen gesonnen ist. sondern den Weg ver -

unstiger Verständigung gehen will.

Riesenbrandms dem Gelände des Sofioter
Haupldahchoses

DRV . Sofia , 18. Sept . In den großen Materialdepots der
bulgarischen Eisenbahn , die sich in unmittelbarer Nähe des
Sofioter Hauptbahnhofes befinden , brach in den Abendstunden
des Dienstag Feuer aus , das sich in kurzer Zeit über das ganze
Gebäude ausdehnte , in dem riesige Mengen Oele, Lacke, Ben¬
zin, Petroleum und andere leicht brennbare Stoffe eingelagert
sind . Da das Feuer auch die anliegenden Güterschuppen be¬
drohte , wurde die gesamte hauptstädtische Feuerwehr eingesetzt ,
die indessen dem Riesenbrand machtlos gegenübersteht und sich
darauf beschränken muß , ein Uebergreifen des Feuers auf die
angrenzenden Gebäude zu verhindern . Zur Unterstützung der
Feuerwehr sind auch die beiden Pionierabteilungen der Sofioter
Garnison alarmiert worden . Die Brandstätte , deren Feuerschein
das ganze Vahnhofsviertel taghell erleuchtet , ist von Truppen
abgesperrt , weil wegen der großen Benzin - und Petroleumkessel
in der Nähe des Brandes Explosionsgefahr besteht. Das Feuer
hält zur Stunde noch mit unverminderter Gewalt an . Menschen¬
leben sollen nach den bisher vorliegenden Meldungen nicht zu
beklagen sein . Hingegen wird der Schaden als außerordentlich
groß bezeichnet. Wie bisher festgestellt werden konnte, ist das
Feuer an mehrere Stellen zugleich ausgebrochen , so daß man
Brandstiftung vermutet . Einige Depotarbeiter , die in den letz¬
ten Tagen entlassen worden waren , wurden als der Brand¬
stiftung verdächtig festgenommen.

KolllLNlnislenWrer
aus dem GmchlsgejiisgmsAmamm ausgekrochen

Stettin , 18. Sept . Aus dem Eerichtsgefängnis in Altdamm
bei Stettin sind in der Nacht zum Dienstag die ehemaligen
Koinmunistenfllhrer Erwin Tomkewitz (25 Jahre alt ) , Friedrich
Wetzei (31 Jahre alt ) , Bruno Retzlaff (26 Jahre alt ) und Her¬
mann Matern ( 11 Jahre alt ) entwichen. Gegen die vier Per¬
sonen schwebt ein Hochverratsverfahren .

Schweres Unweller im LWarzgebiet
Quedlinburg , 18 Sept . Am Montag entlud sich über Quedlin¬

burg und im ganzen Ostharzgebiel ein schweres Unwetter , das
stellenweise erheblichen Schaden anrichtete . Heftige Gewitter
waren von wolkenbruchartigen Regengüssen begleitet . Die Wasser¬
läufe schwollen schnell an . In Quedlinburg wurde vor allem
das Reichsbahngelände in Mitleidenschaft gezogen . Der Blitz
schlug dreimal in Las Empfangsgebäude des Bahnhofes ein.
glücklicherweise ohne zu zünden . Durch einen weiteren Blitzschlag
wurde das Stellwerk heimgesuchl. wo die Schalttafel zerstört
wurde . Alle dienstfreien Kräfte der Reichsbahn wurden zur
Wiederinbetriebsetzung der verschlammten Weichen eingesetzt ,
die Strecke Quedlinburg - Suöerode mußte vorübergehend für
den Zugverkehr gesperrt werden ..

1

3000 Morsen Wald in Rammen
Hifhorn (Hannover ) , 18 . Sept . Ein Waldürand im Weißen

Moor , der schon am Montag entdeckt wurde , entwickelte sich zu
einem Eroßseuer , von dem 3000 Morgen Wald , Heide und Moor
ergriffen worden und . Leider hatten die Siedler , die im Weißen
Moor wohnen , zunächst geglaubt , allein des Feuers Herr werden
zu können . Erst als sie sahen, daß ihr« Siedlungshäuser in un¬
mittelbarer Gefahr schwebten , verständigten sie den Freiwilligen
Arbeitsdienst , der sofort eingesetzt wurde , um an der Südseite
des Brandherdes Dämme aufzuwerden und Gegenfeuer zu ent¬
fachen , um auf diese Weise den Flammen Einhalt zu gebieten.
Die Siedlung selbst bejand sich am Dienstag mittag bereits
außer Eesahr .

Aufsehenerregende
wer maixtstWe PurschplSne t« Spanien

DNB . Madrid , 19 . Sept . lieber den vor kurzem aufgedeckten
Waffenschmuggel der spanischen Marxisten und ihre Umsturz¬
pläne brachte die Madrider Zeitung ..Jnformaciones " am Mon¬
tag aufsehenerregende Nachrichten , die von anderen Rechts¬
blättern der Hauptstadt im Laufe des Tages aufgegriffen
wurden .

Den „Jnformaciones " zufolge hatten die Marxisten einen
völlig durchgearbeiteten Plan , wonach die Revolution am Tage
der Ueberführung der beiden zur Zeit der Monarchie im Jahre
1930 erschossenen revolutionären Offiziere Galan und Hernandez
nach Madrid ausbrechen sollte. Der Hauptschlag war festgesetzt
für den Augenblick der öffentlichen Trauerfeier , an der der
Staatspräsident und sämtliche Kabinettsmitglieder teilnehmen
sollten. Angesichts einer erhofften Teilnehmerzahl von 300 bis
400 000 Arbeitern , die zum größten Teil bewaffnet sein sollten,
sollten der Staatspräsident und die gesamte Regierung ermordet
werden . Dies wäre das Zeichen gewesen für die offene Er¬
hebung der anwesenden Arbeitcrmassen , die den Leiter der „All¬
gemeinen Arbeiterunion "

, den ehemaligen sozialdemokratischen
Minister Largo Caballero — auch „der spanische Lenin " ge¬
nannt — zu ihrem Führer ausaerufen hätten .

Dieser war beauftragt , dann die Errichtung der Diktatur des
Proletariats in ganz Spanien zu erklären, . — Das genannte
Blatt schreibt, diese Pläne seien der Regierung bekannt ge¬
wesen , weshalb sie die Ueberführung der sterblichen Ueberreste
der beiden „Märtyrer der Revolution " nach Madrid und ihre
feierliche öffentliche Beisetzung in der Hauptstadt zunächst ver¬
schoben und dann endgültig verboten habe.

In Zusammenhang mit der gerichtlichen Untersuchung des
Wafsenskhmuggets wurde die Verhaftung von zwei portu¬
giesischen Staatsangehörigen bekannt gegeben. Einer der bei¬
den Verhafteten ist ein ehemaliger portugiesischer Minister , der
dem heutigen Regime in Portugal feindlich gegenübersteht und
angeblich umstürzlerische Absichten hegt . Auch die in Verbin¬
dung mit diesen Verhaftungen aufgctauchten Pressevermutungen ,
wonach spanische Politiker der Linken die portugiesischen Revo¬
lutionspläne gefördert und durch Waffenlieferungen unterstützt
hätten , sind bisher ohne Dementi geblieben .

Die Regierung hat eine strenge Ueberwachung der Küste an¬
geordnet und zwei Torpedobootszerstörer an die Küste von
Asturien beordert . Diese Kriegsschiffe haben den Auftrag , den
an dem aufgedeckten Waffenschmuggel beteiligten spanischen
Dampfer „Turcuesa " aufzubringen , der sich angeblich in den
nördlichen Gewässern aufhalten soll .

Bedeutsame Erklüruugen des Außenmtuisters der
USA

DNB . Washington » 18 . Sept . Außenminister Hüll hat am
Dienstag eine bedeutsame Erläuterung zu seinen bisherigen
Erklärungen über die gegenwärtige Handelspolitik der Ver¬
einigten Staaten abgegeben .

Er betonte in einer Pressekonferenz , daß er grundsätzlich für
jede Förderung des Außenhandels mit Deutschland oder irgend
einem anderen fremden Lande eintrete und daß man zu diesem
Zweck neben anderen Mitteln auch den Austausch von Ware
gegen Ware sich wohl vornehmen könne. Nur dürfe sich der
Handel darauf nicht beschränken, weil ein ausschließlicher
Warenaustausch den Welthandel verkleinern würde , statt
ihn zu vergrößern . Es könne sich beim Warenaustausch
immer nur um wenige Erzeugnisse und um eine Teil¬
lösung handeln , der , wie die Vereinigten Staaten das
auch in den jetzt laufenden Handelsvertragsverhandlungen
täten , ein freier Warenverkehr zugunsten der übrigen Güter und
zwar unter Abbau von Handelsschranken , sowie dem Grundsatz
der Meistbegünstigung zur Seite treten müßte . Außenminister
Hüll machte in diesem Zusammenhang ganz spontan die wichtige
Feststellung, daß er als eine dieser abzubauenden Handels¬
schranken auch den Boykott ansehe .

Er betonte , daß er den Boykott als uyklug und schädlich ver¬
werfe, denn für jeden Dollar Einfuhrware , die man aus irgend
einem Grunde boykottieren zu müssen glaube , verliere der
amerikanische Arbeiter auf Grund des Ausfalles der eigenen
Ausfuhr nach dem boykottierten Land fünf Dollar Arbeitsver¬
dienst.

llebersall aus men EisenMnzng der Linie MuLdm—Mn
Zahlreiche Todesopfer

Uondon , 18. Sept . Einer Meldung aus Mulden zufolge ist aus
einer Zwelglinie der Eüenbahn Mulden —Kirin ein Zug, be¬
stellend aus einem Personenwagen und 15 offenen Güterwagen ,
von 150 roten Banditen überfallen worden . Nach dreistündigem
Kampfe wurden die Angreifer in vre Flucht geichlagen. Bon de»
Insassen des Zuges wurden 11 Personen , darunter 3 japanische
Polizisten und 5 Fahrgäste , getötet und 15, darunter 5 Ja¬
paner , verwundet . Die Banditen ließen viele Tore an der
Stätte des Kamvies zurück . In den Güterwagen wurden Tels-
phonmarerial und Benzin befördert .

Großes Schadenfeuer in Alaska
Nenyork. 18. Sept . Aus Nome wird gemeldet : Im Regkr-

rungs - und Eeschäslsviertel ist ein Brand ausgedrochen, der mit
großer Schnelligkeit um sich griff . Alle Regierungsgebäude so¬
wie zahlreiche andere zu den Eoldminen gehörende Gebäude
wurden ein Raub der Flammen . Nach den bisherigen Schätzun¬
gen sind 400 Personen obdachlos geworden.

Wie ergänzend gemeldet wird , sind fast sämtliche Häuser der
Stadt zerstört worden . Sie bestanden fast ausschließlich aus
Holz. Nome selbst wurde durch das Goldfieber in den neunziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts weltbekannt . Wie der
Untersuchung zu entnehmen ist. dürfte der Brand durch Funken-
rlug aus einem Schornstein verursacht worden sei. Bei dem '

Unglück sind zwei Personen ums Leben gekommen .

30000 Arbeiter im Streik
Rio de Janeiro , 18. Sept . Ein in der Hauptstadt des bra¬

silianischen Staates Para Belem ausgebrochener Streik Ser
Straßenbahner hat sich jetzt zu einem Generalstreik entwickelt.
Insgesamt nehmen daran 27 Arbeiterorganisationen mit rund
30 000 Mitgliedern teil.

Kleine Nachrichten an§ aller Weu
400 Marxisten in Oberösterreich verhaftet . Wie aus Linz

berichtet wird , wurden rm Zusammenhang mit einer be¬
obachteten verstärkten Tätigkeit der Marxisten in Ober¬
österreich 400 Kommunisten und Sozialdemokraten verhaf¬
tet und den Gerichten übergeben . Mehr als die Hälfte die¬
ser Festgenommenen wurden in aller Stille in schnellgericht-
lichen Verfahren bereits abgeurteilt .

Der Vorsitzende des Österreichisch -Deutschen Volksbundes
verhaftet . Der Vorsitzende des Oesterreichisch-Deutschen
Lolksbundes, Generaldirektor Hermann Neubacher, und
seine Gattin wurden verhaftet . Die Gründe der Verhaftung
sind unbekannt . Neubacher war Generaldirektor der Gesiba ,
eines Siedlungsbauunternehmens , dessen Aktien sich im Be¬
sitz der Gemeinde Wein befinden .

Die Bluttat von Eollmütz gesühnt. Dienstag früh ist in
Elbing der von dem Schwurgericht in Elbing am 4 . Juli
wegen Mordes an dem politischen Leiter Elsholz rechts¬
kräftig zum Tode und zu lebenslänglichem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilte Gregor Meißner aus Coll-
mütz hingerichtet worden .

Ehepaar wegen mehrfacher Kindestötung verurteilt . Das
Schwurgericht in Aurich verhandelte gegen das Ehepaar
Jansen aus Leer (Ostfriesland ) , das angeklagt war , in der
Zeit von 1927 bis 1932 vier von Frau Jansen geborene
Kinder sofort nach der Geburt getötet zu haben . Das Ge¬
richt verurteilte den Ehemann zum Tode. Frau Jansen er¬
hielt 12 Jahre Zuchthaus .

Aus dem GerichLssaal
Strafen für führende Rote Hilfe-Funktionäre

Berlin , 18. Sept . Nach eintägiger Verhandlung verurteilte
das Volksgerichl wegen Vorbereitung zum Hochverrat, teilweise
in Tateinheit mit Pressevergehen , den 27 Jahre alten Werner
Schurr zu drei Jahren Zuchthaus , den 36jährigen Erich D i d-
zuhn und den 26jährigen Rolf Rhodin zu je zwei Jahren
Gefängnis und den 46jährigen früheren kommunistischen Re¬
dakteur Arthur Dombrowski zu einem Jahr neun Monten
Gefängnis . Die Angeklagten waren Mitglieder der Reichs¬
leitung der Roten Hilfe , einer verbotenen Nebenorganisation
der KPD . , die die gleichen umstüMerischen Ziele verfolgte wie
die KPD . selbst . Sie haben im Dachgeschoß des Hauses Unter
den Linden 16 in Berlin ein illegales , durch Alarmvorrichtungrn
gesichertes und mit geheimen Augängen versehenes Büro er¬
richtet. von dem aus hochverräterische Flugschriften und Rund¬
schreiben verbreitet und der Kassenverkehr erledigt wurde . Schurr
hatte im Auftrag Ler Zentralleitung versucht, die zerschlagene
Organisation in Württemberg wieder aufzubauen . Er hat
seine itaatsgejährliche Tätigkeit noch bis Anfang des Jahres
fortgesetzt .



Vaden
Karlsruhe , 18 . Sept . (Tagung des Badischen

Sängerbundes ) Die diesjährige Hauptversammlung
des Bad . Sängerbundes , die am 23 . September 1934 in
Konstanz stattsindet , wird wegen der Wichtigkeit der zur
Verhandlung kommenden Gegenstände einen außerordent -
lich starken Besuch erfahren . Um den Sängern die Möglich¬
keit einer verbilligten Fahrt zu gewähren , wird die Neichs -
bahndirektion Karlsruhe den Teilnehmern an der Tagung
SonntagsfahrkarUn mit verlängerter -Geltungsdauer ge¬
währen . Diese Sonntagsfahrkarten sollen Gültigkeit haben
vom Samstag,,den 22 . September 1934 0 Uhr brs Montag ,
den 21 . September 1934 24 Uhr .

Karlsruhe . 18 . Sept . (Personelles .) Eewerbeschul -
- irektor Otto Bauer in Gaggenau wurde auf sein Ansuchen
als Studienrat an die Gewerbeschule 2 in Karlsruhe ver¬
setzt. — Oberforstrat Leopold Schick in Forbach tritt aus An¬
suchen in den Ruhestand .

Karlsruhe » 18 . Sept . ( Zum Ministerialrat er¬
nannt . ) Zum Ministerialrat ernannt wurde Oberregie¬
rungsrat Karl Spieß bei der Abteilung für Wasser - und
Straßenbau des Finanz - und WirtschaftsmiNisteriums .

Karlsruhe , 18 . Sept . (Vermögenseinziehung . )
Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Bekanntmachung
des Ministers des Innern : Auf Grund des Gesetzes über
die Einziehung volks - und staatsfeindlichen Vermögens vom
14 . Juli 1933 wird für den Bereich des Landes Baden das
Vermögen des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land zugunsten des Landes Baden eingezogen , da es nach
Feststellung des Reichsminsters des Innern zu volts - und
staatsfeindlichen Bestrebungen bestimmt gewesen ist .

Mannheim , 18 . Sept . (Zwei tödliche Unfälle . )
Im Stadtteil Neckarau fiel ein dreijähriger Knabe , der ne¬
ben feinem Vater auf einem Fuhrwerk sag , offenbar in¬
folge raschen Anziehens der Pferde zu Boden und wurde
von einem Rad des Wagens überfahren . Der Knabe erlitt
einen Schädelbruch und verstarb bald darauf . — In der
Nähe des Bahnhofs Mannheim - Käfertal wurde am Sonn¬
tag abend ein 37 Jahre alter verheirateter Bahnschaffner ,
als er sich aus einem Fenster eines in Fahrt befindlichen
Perjonenzuges herauslehnte , von der Lokomotive eines aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Zuges gestreift : der
Mann erlitt dabei schwere Kopfverletzungen , die den sofor¬
tigen Tod zur Folge halten .

Breiten , 18 . Sept . (Beim Haartrocknen tödlich
verunglückt . ) In der Nacht zum Sonntag hat sich hier
ein eigenartiger Unfall zugetragen , der leider ein Men¬
schenleben kostete . Frl . Lina Mötzner wollte nach dem Bade
das Haar mit dem Föhnapparat trocknen und setzte sich zu
diesem Zweck auf den Rand der Badewanne . Der Apparat
bekam Erdschluß und verursachte den Tod der Bedauerns¬
werten .

Heidelberg . 18 . Sept . (S i ch > e l b st g e r i ch t e t :) In ei¬
nem hiesigen Hotel wurde kürzlich einem Hotelangestellten
durch einen Mann mit vorgehaltener Pistole 140 Mark ent¬
rissen . Der Täter konnte nunmehr i« Mannheim ermittelt
und ins Gefängnis eingeliefert werden , wo er sich erhängte .

Eaggenau , 18 . Sepl . Der Skiklub Schwarzwald hielt am ver-
zangenen Sonntag in Eaggenau >eine diesjährige , sehr gut be¬
uchte Hauptversammlung ab Ter Gau zählt 9700 gegen 11409
Mitglieder im Vorjahre . Bei der Jugend ist der Abgang nur
ganz unmerkUch . Der Beitrag bleibt mit 2 .50 RM . der alte ,es wird aber dafür eine ganz erheblich bessere neue Unfallver¬
sicherung geboten . Sehr bedeutsam ist . daß die Frage eines
eigenen Heims wenigstens in gewissem Sinne gelöst wird durch) ie Beteiligung des Gaues mit 19 000 AM . an dem Wieder¬
aufbau der Tcdtnauer Hütte am Feldberg . Es wird die
Schaffung eines Skihöhenweges von Baden -Baden bis Vaden -
weiler geplant . Vorerst soll die Anlage im Bereich Hundseck ,
Hornisgrinde und Ruhestein ausgebaut werden . Die wintcr -

portlichen Deranirairungen orrngen am n Januar oen „rr -pen
Dauerlaui über 40 Kilometer im Gebiet Feldberg —Schauins -
iand . Am 13 Januar linden die Bezirksrennen aus dem Hunds¬
ick, in Furiwangea und in Neustadt stau . In Schonach wird am
>9 . und 20 . Januar die Schwarzwaldmeisterschaft ausgetragen .
Das Osterspringen aus dem Feldberg ist für den 15 . und 16.
März vorgc >eben Erfreulich war die Mitteilung , daß nach der
Weltolympiade 1936 in Garmisch -Partenkirchen im Turnus der
leutschen Skimeisterschast der Schwarzwald wieder aus Zuteilung
:echnen kann In der Gauarbcit ergeben sich zwei Aenderungen
ladurch , daß der Presjewart Kcser - Freiburg und der Iugendwart
Kichtcr -Freiburg ihre Aemtsr abgegeben haben Zum Gaupresse -
vart wurde Willi Nomberg - Tribcrg ernannt , für den Zugend -
vart wird spater die Entscheidung getrosjcn .

Forbach . 18 . Sept . (Zweillnfälle ) Dieser Tage war
der Vlechnermeister Kenner damit beschäftigt , die Dorfsäge
wegzuführcn . Bei der Fahrt auf einer steilen Straße schlug
plötzlich die Deichsel zur Seite , Kenner wurde getroffen und
durch die Wucht des Schlages über eine sechs Meter hohe
Böschung geschleudert . Er erlitt schwere Verletzungen . Ein
Motorradfahrer aus Hundsbach kam auf der Heimfahrt ins
Schleudern . Mit großer Wucht wurde er beim Aufschlagen
des Motorrades auf die Straße geworfen , wodurch er
schwere Verletzungen davontrug .

Nutzbach , A . Triberg , 18 . Sept . (Blitzschlag . ) Bei
dem am vergangenen Samstag niedergegangenen schweren
Gewitter schlug der Blitz in das Anwesen des Landwirts
Josef Dold im Zinken Hirzberg ein und in kurzer Zeit stand
das ganze Gebäude in Flammen . Mit knapper Not konnte
das Vieh und etwas Mobiliar gerettet werden . Weiter
schlug der Blitz in das Anwesen des Raimund Rapp in
Nußbach - Ecke . Glücklicherweise war es nur ein kalter Schlag ,
der die elektrische Schalttafel herunterritz , eine Kuh tötete ,
aber werter keinen Schaden anrichtete .

Nutzbach b . Triberg , 18 . Sept . ( Zum Brande auf
demHirzberghof . ) Zum Brande auf dem Hirzberghos
wird gemeldet , daß sich der Eebäudeschaden aus 24 000
RM . , der Fahrnisschaden auf 17 000 RM . beziffert . Der Hof
ist schon einmal , und zwar 1919 , durch Blitzschlag einge¬
äschert worden . Er wurde im Jahre 1921 wieder aufgebaut .

Neustadt i . Schw ., 18 . Sept . (Weihefest . ) Im Rah¬
men eines wohlvorbereiteten schlichten Festes wurde am
Sonntag die Weihe der 19 Kyffhäujerflaggen für die Krie¬
gervereine des ehemaligen Gaues Feldbcrg vollzogen . Nach
den Gottesdiensten marschierten die Vereine und Musikka¬
pellen zur Festwiese am Schützenhaus . Hier begrüßte der
ehemalige Eauführer Jösel die Frontkameraden . Nach ihm
hielt Prof . Varner -Freiburg die Weiherede . Die Weihe
selbst vollzog Stadtpfarrer Enz . Auf der Festwiese über¬
mittelte Landeskommissär Schwörer kameradschaftliche
Grüße und herzliche Glückwünsche des Innenministers .

Oberkirch , 18 . Sept . (T r a ch t e n s ch a u . ) Das große
Winzerfest , durch das dem goldenen Renchtalwein neue
Freunde geworben werden sollen , findet am Samstag , den
23. September , statt . Ein Trachtenschau vom 22 . bis 24 .
September will das Volks - und Brauchtum des Renchtales
veranschaulichen

»
Altensteig , 13 . Sept . (Schwere Gewitter . ) Der

Sonntagnachmittag brachte eine Anzahl schwerer Gewitter
mit starken Regengüssen . Die niedergegangenen Wassermai -
sen schwemmten viel Erde und Geröll zu Tal und richteten
mannigfachen Schaden in Gärten . Feldern und Wegen an .
Gewaltig waren die Wasfermassen , die über Ebershardt in¬
folge eines Wolkenbruches niedergingen . Sie schwemmten
Erve . Geröll . Holzprügel in das Tal und richteten in der
Nähe der Zementbrücke zwischen Berneck und Ebhaujen , be¬
sonders aber an dem Sträßchen nach Ebershardt , eine große
Verwüstung an . Der Bahndamm war 60 — 80 Zentimeter
hoch mit Geröll überschwemmt und das Wasser schoß wie ein
Strom über die Straße . Der Zug , der in Altensteig 1 .26
Uhr eintr,essen soll , konnte nicht verkehren , ebensowenig der
Zua . der um 3 llbr in Altensteia abaetit .

.Helft Milde oen»
Ordnung im Hause ist der beste F

Altes Gerümpel im Keller , im Haushalt u . .
den , undicht « Oefen und Schornsteine , leichtsim ,
mit feuergefährlichen Dingen wie Benzin , Petro
Fetten , dem Plätteisen üsw ., sind die Ursachen imm >
kehrender Feuersbrünste .

Gas und Elektrizität sind die treuesten Helfer im H q,
worden , die ohne Gefahr zu handhaben sind , wenn ^
lichen Vorschriften im Umgang mit ihnen und ihren f,
»cinlichst befolgt werden .

Und doch hört man immer wieder , wie schadhaft ge^ « .
Gasleitungen mit brennendem Streichholz abgeleuchtet ,
hafte Easschläuche nicht rechtzeitig ausgewechselr , die Eastz
nicht sorglich geschlossen, Badeöfen falsch bedient , elcktrisä
leitungen und ihre Sicherungen leichtfertig geflickt , « lei
Plätteisen nach dem Gebrauch nicht ausgeschaltel werde

Ist es nicht angesichts der jetzigen Notzeit ein GebD
Stunde , den Vrandgefahrenquellen größere Beachtung zy
ken ? Man bedenke , daß jeder Brand unser Volksvermytz «^
mindert und die Wirtschaftskraft unseres verarmten Vpl
schwächt, gleichviel , ob der Eesck-ädigte Versicherungsschutz )! .

'

nießt oder nicht . Deshalb : „ Helft Brände verhüten !" durch
nung im Hause !

Rettung von Haustieren aus Feuersgefahr
Es ist sicher jedem bekannt , daß bei einem Vraiid in laud.

wirtschaftlichen Betrieben die Tiere sehr schwer aus den Sui .
lungen zu bringen sind , weil dieselben immer wieder in ^
Feuer Zurückläufen , um an ihren gewohnten Plätzen Schutz
Zuflucht zu suchen. Sehr häufig machte man schon die Beobach ,
tung , daß sich die Haustiere , besonders Schafe und Pferd « , fobgtz
sie eine Gefahr wittern , auf einen Knäuel zusammendräng ^und nicht mehr auseinanderzubringen sind und daher dem sich«,
ren Verderben entgegensteuern . Besonders die hellroten Flani,
men des Feuers beängstigen und beunruhigen die Tiere a«
meisten . Die drohende Gefahr drängt sie zusammen . Instinkt ,
mäßig suchen sich die verängstigten Tiere auch bei solcher Gefahr
die dunkelsten Ecken des Stalles aus und sind von da nur mit
großer Mühe wegzubringen . Am sichersten geht ein Landwirt
wenn er bei Feuersgefahr nachfolgende Punkte beachtet :

1 . Die Tiere einzeln und schnell losbinden .
2 . Jedes Tier nach Möglichkeit durch jemand aus dem Stall

führen .
3 . Den Pferden und Stieren Kotzen über den Kopf weisen.
4 . Im äußersten Notfälle , wenn zu wenig Leute Vorhand«, °

sind , binde man die Tiere gleichzeitig los , benütze ein ^
zum Hliiaussühren und treibe die andern mittels Et«j>
hieben nach.

5 . Kleine Schweine binde man , größere ziehe man direkt ,
den Hinterbeinen aus dem Stall .

6. Geflügel packe man am besten in Säcke und bringe es s,
in Sicherheit .

7 . Bei Bienenstöcken verstopfe man die Fluglöcher , bringe ßr
an einen sicheren Ort ( rauchfrei ) und öffne sofort d»
Fluglöcher .

8. Lei Stallungen mir mehreren Türen weist man die Tim
bei der dem Feuer entgegengesetzten Türe ins Freie .

Von großem Nachteil ist es für jeden Landwirt bei solche ,
Gefahr , wenn die Stalltllren nach innen ausgehen . Hier sollt«
jeder Landwirt diesem Baufehler abhelsen und diese Türen un»
ändern lassen , damit sämtliche Türen nach außen aufgehea.
Die Hauptsache bei den Rettungsarbeiten ist Ruhe . Ruhe und
nochmals Rüde . Jeder Lärm , lautes Rufen und Schreien sollt«
nach Möglichkeit vermieden werden . Man nehme sich zwei bi,
drei kräftige Personen , vor allem auch diejenigen , welche d«
Füllern und Warten der Tiere zu versorgen haben , denn d«
Tiere kennen diese Stimme und lassen sich von ihr bester leite«
und führen . Man arbeite stets ruhig , zielbewußt , auf feie«
eigene Sicherheit Rücksicht nehmend , dann wird bei Feuers-
'»«fahr auch weniger Vieh zu Schaden kommen .

Sie schlagen - ie Brücke . . . Wie schwer es ist, Brücken des gegenseitigen Verstehens zZ
schlagen , führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor

Augen : auf all die Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommenden Nufe zur Vernunft, zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit,
zur Erkenntnis , folgt vielfach Ablehnung, Mißverständnis , um nicht zu sagen
böser Wille . Ganz anders der Widerhall im Inlande : von dem innerlichen, ^
bescheidenen Stolz auf erfüllte Pflicht beseelt, getragen vom Willen, ver¬
ständnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu sein, dürfen die deutsches
Zeitungen vor dis Leserschaft treten . Denn nun hat schon häufig Or . Goebbels
aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen , den
jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer
Ansporn im Amt zum Wöhle des Volksganzen ist. Oie Zeitungsleute freuen
sich, zu wissen , was die Leserschaft täglich m ihren Zuschriften wiederholt : Die
Zeitung ist wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen
Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteil
den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste
erschüttern , packen, mitrelßen. Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige,

'

dauernd fortschreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung
in naher Zukunft stärker als je Trägerin der Bemühungen von Handes und
Wandc - sein müssen , die gesamte Volkswirtschaft durch ihre Teilnahme an der
großen Werbung zu beleben . Denn je stärker uns von außen her die Notwendig¬
keit aufgezwungen wird , uns auf uns selbst zu stellen, desto zielbewußter muß

jeder an seinem Teil nach innen hin der Pflicht Nachkommen,
ch» ^ ^ deutschen Volkswirsschaft zu dienen . Dann kann

d b bloüÜA mit vollem Necht jeder Leser von der Zeitung sagen :

Brücken in die deutsche Zukunft schlagen !
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Das erste Qrtgtrialohots von -er Tragödie -er „Morro Kastle
"

«eüetzte Passagiere, die von dem Dampfer „ Luckenbach " gerettet und nach New Jork gebracht^ wurden, werden dort an Land getragen.

25 Jahre Flugplatz Veklkn - Zohm ktslal
Ein Bild aus der Zeit der Gründung des ersten deutschen Flugplatzes, der am 26 September
1009 mir der ersten Berliner Flugwocbe eröffne ! wurde . E .n schwieriges Problem für die
Piloten der damaligen Zeit war das Anwerien des Propellers , das h er an einem Heidenreich'

Apparat aus dem Jahre 19l0 gezeigt wird .
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Der Schauplatz der Bergsteiger-Tragödie tu, Welterstetngevtrge
wo in einer Schlucht der von der Treizinkenscharte gegen die Schlüsselkarspitze heraufziehcndcn

Wand die vermißten sieben Bergsteiger tot aufgefunden wurden.

Das Meer schenkt Japan eine Insel
400 IN östlich der Insel Alaid , der nördlichsten
Jnset der japanischen Kurilen, ist eine Insel
ausgetauckit und innerhalb 5 Monaten zu einer
Größe von 000 m Durchmesser und 120 m .Hohe
emporgewacbsen . Tie Insel , die vulkanischen
Ursprungs ist , bildet einen natürlichen Hafen

sur Alaid

Zum Erlchartstischen Kongnst
der im Oktober in Buenos Aires ver¬
anstaltet wird , gibt die argentinische
Pouverwnltung neue Briefmarken
beraus , deren eine den Tom von
Buenos Aires / elgt , wahrend die
andere eine Ehriflusstatue wiedergibt ,
die m den Anden an der Grenze
zwischen Argentinien und Chile steht.

Zum Lairrenmn E iiilaas AMaUeu
^ ^ tirüßte Fliegerprufung der Welt denmackist zum Ausrraa kommt , ist in England

"ŝ Es L-pozialfluazeng gebaut worden Dank seiner volleudetui Siromlimenforin ern icht es
eine Reisegcschwindigke t von wehr ats . »2>> km .
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Elne Karte des eudgUittgea Bcriaufts der Seulscheu Alpenkraße

von 480 km vom Bodensee bis zum Königssee , von Lindau bis Berchtesgaden
die süv m^ C Kosten des Baues einschließlich de» 115 Brücken , 13 Tunnels und 10 Viadukte,
Werde« borgesehen sind , sind aus Rund 135 Millionen berechnet. Mehr als 25 OM Arbeiter

m io Millionen Schichten beschäftigt werden.

EM Querschnitt durch ven Letchlathlel'k-Ltjnderkampf De« schland - FMi land
der am Sonntag in der Reichshauptstadt zum Austrag kam und mit einem deutschen Siege
von 106 Vs : 96 V2 Punkten endete — Oben links : Kotkas-Finnland mit 2,00 m Sieger im Hoch-
sxrung — Daneben Scheele - Deutschland , 54,8 Sekunden Sieger im 4M m Hürdenlauf, beim
Svrung über die letzte Hürde. — Unten links : Borchmeher- Deutschland (stehend) . Zweiter im
100 -m Lauf , beglückwünscht seinen Landsmann Grllmeistec , der in diesem Wettbewerb mit 10,8
Sekunden siegle. — Daneben : Der Endspurt int 1500-m-Laus , per dem dis Läufer in folgender
Reihenfolae durchs Ziel gingen : Virtanen-Finnland ( linkst, sein Landsmann Mattla nen rechts)
Böttcher- Deutschland (Zweiter von links ) und Stadler -Deutschland ( Zweiter von rechts ) .



Ausdevwett dev Svau
Umgang mit der Nähmaschine

Eine Helferin im Haushalt — Sie muh pfleglich behandelt
werden — Mutter »beschneiden" die Kinder

Von Lotte Schorfs .
Eine wichtige Anschaffung für den jungen Haushalt ist

die Nähmaschine. Sie soll weder den Kleidergeschäften noch
den Schneiderinnen das Lror wegnehmen, ist aber oft eine
ireunüliche Helferin bei der Einteilung des Wirtschaftsgel¬
des . Außerdem soll man nicht übersehen, wieviel Freude es
einer Frau macht , wenn sie mit der Nähmaschine richtig
umgehen kann. Das will natürlich gelernt sein . So eine
Nähmaschine ist ja ein wahres Wunderwerk . Man kann mit
ihnen nicht nur nähen , sondern auch sticken , stopfen , und
überhaupt alle möglichen Arbeiten ausführen . Das Sto¬
pfen zum Beijpiel geht geradezu hervorragend . Ein großes
Loch im Strumpf , das sonst viele Stunden Arbeit nötig
macht, ist sauber und fein in wenigen Minuten zugestopft.
Wäschestücke lassen sich ebenfalls oft jo fein stopfen , daß man
den Schaden gar nicht steht .

Noch viel mehr Freude macht es natürlich , selber Klei-
dungs- und Wäschestücke auszubesfern und anzuferttgen . Die
Schnitte, die man heute bekommt, erleichtern das Schnei¬
dern und Wäschenähen ja ganz erheblich . Man braucht nur
noch einen gesunden Menschenverstand und so viel Geschick¬
lichkeit, daß man sie richtig zufammenbringt . Im übrigenaber gehört nur ein wenig Mut dazu . Man soll seine ersten
Versuche in dieser Richtung mit billigen Stoffen machen ,dann allmählich wird man kühner.

Sind Kinder im Hause so ist es eine große Freude für
die Mutter , die Kleinen selber zu „beschneidern "

. So oft
ergibt Mutters altes , abgetragenes Kleid noch ein ent¬
zückendes Kleidungsstück für das Kind . Man spart also in
vielfacher Hinsicht , wenn man beizeiten mit der Nähmaschine
richtig umgehen lernt .

Die Heranwachsenden Töchter soll man früh an die Näh¬
maschine Heranlasten. Man muß ihnen alle Handgnfse ge¬nau zeigen , aber auch daraus Hinweisen , daß man eine Näh¬
maschine pfleglich behandeln soll. Sie ist in der Anschaffung
schließlich doch so teuer , daß man schon sorgsam mit ihr um¬
gehen muß . Es gibt aber Haushaltungen , in denen eine
Nähmaschine vierzig Jahre und länger im Gebrauch ist und,
obwohl sie natürlich nicht mehr gerade das allerneueste
System darstellt , noch vorzügliche Dienste tut . Es kommt
vor , daß die heiratende Enkelin diese Nähmaschine noch als
Heiratsgut mitbekommt. Die Maschine muß aber von Zeit
zu Zeit ordnungsgemäß gereinigt und geölt werden . Dann
leistet sie Erstaunliches.

Junge Mädchen, die Nähmaschine nähen lernen , haben
meist viel Freude daran , vor allem , weil sie dadurch in den
Stand gesetzt werden , sich selber Blusen und Kleider anzu¬
fertigen und zu verändern . Sie haben nun einmal alle eine
Liebe zur Abwechslung und ziehen sich gern hüdfch an , —
wer wollte ihnen das auch verdanken . Kleine Mädchen pfle¬
gen meist nichts lieber zu tun , als für ihre Puppen zu
schneidern . Diese Liebhaberei soll man bei den Heranwach¬
senden Töchtern ganz allmählich in die praktische Aufgabe
hinüberführen , einen Teil ihrer eigenen Kleidung selber
herzustellen. — Wer schon etwas fortgeichrrttener ist, wird
sich dann eine der verstellbaren Probiersiguren wünschen ,
die besonders dann nötig werden, wenn im Haushal ' nie¬
mand ist . der anprobieren Hilst . Hat man einen Schnitt als
wirklich gut sitzend ausprobrert . so soll man das Papier¬
muster aus Stofs nachjchneiden und dann aufbewahren ,
denn man kann es als Grundform immer wieder benutzen .
Sonst aber hat es keinen Zweck . Schnitte aufzubewahren ,
denn die Mode ändert sich , und wektn wir schon selber schnei¬
dern , so wollen wir wenigstens auch immer »" ch der n »u-
esten Mode gekleidet sein.

Es geht um Hals und Kragen
Das malerische Linienspiel der Herbstmode

Von Sabine Hartung .
„Ich bin des trocknen Tons nun satt !" , könnte man sicher

von einem Modeschöpfer hören , wenn man ihn nach den
Gründen fragte , warum nach einer Zeit schlichter Linien
und bescheidener Anwendung von Garnituren plötzlich wie¬
der das Lebhafte , das Malerische in den Vordergrund tritt
Modische Veränderungen tragen eben ihre Logik in sich

und wer fragt : „Warum ?"
, der kennt eben die Mode —

und die Frauen nicht , die begeistert mit ihr gehen. Zu die¬
sem Herbst ist uns also wieder einmal die Garnitur in ihren
zahlreichen Anwendunasmöglichkeiten beschert. Es ist , als
ob die Mode die im Verschwinden begriffenen lebhaften
Farben und Formen des dahingehenden Sommers ersetzen
wollte . Und es ist nicht schwer, die Stelle zu erraten , wo
die Auflockerung , die Verlebendigung der modischen Linie
ansetzt — eben da . wo sich ohne in Eeschmackslosigkeiten zu
verfallen , schmückendes Beiwerk am ehesten unterbringen
läßt : am Halse . Um Hals und Kragen drehen sich die zahl¬
losen Vorschläge , die einer eben verlassenen, beinahe mön¬
chischen Linie zu üppigerem Ausbau verhelfen wollen.

Man mutz dabei einmal unterscheiden zwischen dem Ge¬
sellschaftskleid , dem sportlichen Kleid bzw . Kostüm und dem
Herbstmantel , der nunmehr seine Herrschaft antritt , und
ein andermal zwischen den Arten der Auflockerung , die da
bestehen aus Kragen . Halsschmuck und Schal. Es entspricht
der Natur der Dinge/ daß das sportliche Kostüm an seiner
Linie weniger Veränderungen erfährt als das Gesell¬
schaftskleid und der Mantel . Für beide bringt der Herbst
eine wichtige neue Möglichkeit , nämlich den Pelzbesatz , dem
sich auch in diesem Jahr die Gunst der Modejchöpser wieder
voll zugewandt hat . Er muß im Ton zum Stofs des betref¬
fenden Kleidungsstückes passen , sein Fell muß — wichtige
Regel — so flach sein , daß das Material nicht aufdringlich
wirkt. Die kleine gekreuzte Pelzkrawatte feiert auch 1834
wieder ihre Auferstehung. Dazu kommt der großlinige
Schulterkragen , der auch mit einer Krawatte kombiniert
sein kann. Er dient in eben demselben Maße zum Schmuck
wie zur Erwärmung . Als neue Schöpfung ist zu erwähnen
das sogenannte Pelzkollier , das sowohl lose getragen werdet!
kann, als auch als fester Mantelkragen Ganz allgemein ist
die Anwendung von Pelz recht vorsichtig gedacht , sie geht,
abgesehen von der Verwendung am Halse , über die passen¬
den Aermelaufschläge beim Stofsmantel kaum hinaus . Das
sportliche Kleid — oft aus Wolle — weist ebenfalls fla¬
ches Pelzwerk auf . wenn die erwünschte malerische Linie
nicht durch andere Effekte , durch Steppereien . Reliefwir¬
kungen oder aufgesetzte Taschen erzielt wird . Bei sportlichen
Kleidern , bei denen die Garnituren zurückhaltender ange¬
wandt werden müssen, hilft man sich zur Belebung der
Halslinie mit patzendem Halsschmuck, dem auch — mag er
nun aus Gold oder aus Silber sein — die Modefarben des
Herbstes aufs beste entgegenkommen. Der Double-Anhänger
in seiner rechteckigen Form mit der neuartigen oxydierten
Kupferplatteneinlage vermag als verkleinerte Wiederho¬
lung des rechteckigen Halsausschnittes an der Linie der
Doublekette entlang sehr wohl zu den Zügen seiner Trä¬
gerin hinzuleiten und spielt damit die Rolle , die jedes gut
angewandte Schmuckstück spielen sollte : er unterstreicht die
Persönlichkeit. Gewitzen Modeelementen aus Eroßmütter -
chens Tagen , wie die neue Mode sie witzig anzubringen
weiß , entspricht der silberne mir Granaten besetzte Anhän¬
ger und die dazu patzende Brosche . Die Frau , die an der
schlichten Linie festhalten möchte, ohne hinter den modischen
Geboten Zurückbleiben zu wollen, wird sich die einfache , in
Kettenglied selbst ornamentierte Eoldkette umlegen, gleich
einem ichlichten Rahmen um ein köstliches Bild . Jedenfalls
braucht auch das einfachere Sportkostüm keineswegs die
Auflockerung zu entbehren .

Beim Gesellschaftskleid spielen Krawatte , Schleife und
Kragen eine ganz besondere Rolle . Die Schleife meist recht
umfangreich, der Kragen in tausend Abarten , von denen
der hochgestellte Kragen oft zusammen mit einer Schleife
und das zur Halsumrandung fortgesetzte Rüschenjabot eine
amüsante Neuerung bedeuten. Hier wird meistens der Clip
das organische Zentrum der Garnituranordnung bilden.
Auch er aus einem Edelmetall oder aber durch Verarbei¬
tung und ornamentale Schmückung veredelt . Vom Clip
zum Ohrgehänge ist im wörtlichen Sinn nur eine kleine
Spanne , es bedarf deshalb wohl kaum der Erwähnung ,
daß das Ohrgehänge in seinen Mustern dem Clip zu ent¬
sprechen hat .

Geschickte Hände finden für den Schal immer neue Kno-
tungsmöglichkeiten. Er ist die unentbehrliche Halsbeklei¬
dung für den herbstlichen Vor - und Nachmittag . Nicht im¬
mer aher ist es mit einem Knoten getan , vor allen Dingen
dann nicht, wenn der Schal eine Einheit mit dem Knoten
eingehen soll. Dazu verhilft dann die silberne Schalnadel ,
die auch gleichzeitig die Stelle der Knöpfe am Halse ver¬
tritt .

Ebenso kühn wie die Gestaltung der Halslinie haben sich
die Modeschöpfer an die Kombination von Materialien her¬
angemacht. Wolle und Seide . Pelz und Wolle , Jersey und
Tuch sind nur einige der Gegenüberstellungen , die sich über¬
raschend gut miteinander vertragen . Nur darf man auch

bei ihnen niemals die bewährten Grenzen der Färbe über-
schreiten . Es geht also in diesem Herbst vorwiegend
Hals und Kragen "

, wobei zu hoffen ist, daß es im Haus. -!
lichen Kreise bei der Besprechung von Neuanschaffunĝ
nicht ebenfalls darum geht.

Die Zeit der Gurken
Gurke» gehören zu den schmackhaflesten und gesündesten E».

nüsen , die wir haben . Besonders sollte man rohe« Kurt »»ils Belag für das Butterbrot einen bevorzugten Platz einräumen
Am besten ißt may sie ungeschält, in ziemlich dünne Scheibe«reschnitten: natürlich muß die Gurke vorher sauber abgeriebe«Derben. Man kann sie mit Salz bestreuen, wird aber meist
Salz sehr bald weglassen. So ein Eurkenbrölchen ist wunder¬bar erfrischend.

Auch Gurkensalat sollte eigentlich täglich auf dem Tisch s« j ^ .
-r ist als Zu,peile zu jedem Fleischgericht, auch zu gebratenem
eber gekochtem Fisch ganz vorzüglich Lei Gurkensalat ist
einfachste Zubereitung eigentlich immer die best«. Man schäy
bie Gurke tneuerdings nimmt man allerdings auch vielfach ««.
geschälte Gurken) , schneidet sie , am besten mit dem Gurkenhob-f
in feine Säseiben . bestreut sie mit ein wenig Salz und läßt
sie eine Weile stehen . Dann mengt man einen Eßlöffel Oel
mit einer kräftigen Prise weißem Pfeffer und einem Halde«
Lßläffel Essig oder Zitronensaft und gibt diese Soße über die
Lurkenschelben. Man soll den Salat immer erst unmitielbai
vor dem Gebrauch anrichten . Man bestreut ihn nach Beliebe«
mit seingewiegten Kräutern ( Petersilie. Kerbel . Dill . Schnitt,
lauch oder ähnlichem ! und kann ihn auch in frischen Salatblätter«
anrichten. In Norddeutschland tut man gern ein klein wenig
Zucker in den Salat .

Man kann wichen Gurkensalat auch mit saurer Sahne an.
richten , und zwar verquirlt man vier Eßlöffel Sicke saure Milch
mit einem Eßlöffel Essig oder Zitronensaft, ein Teelöffel Salz,
erne Prise Pfeffer ( nach Belieben auch ein Teelöffel Zucker) und
ein Teelöffel feingewieglen Schnittlauch .

Geschmorte Gurken . Zwei Pfund Gurken werden von der
Spitze zum Stielanfatz geschält , man muß aber ein Scheibch-n
von der Spitze kosten , ob sie auch nicht bitter sind : bittere Gurke«
sind nicht zu verwenden . Man schneidet die Gurken der Länge
« ach aui und nimmt mit einem silbernen Löffel die Kerne her.
aus Hierauf schneidet man die Gurken in gleichmäßige Streifen ,
bce man in eme Marinade von zwei Eßlüsseln Essig . 20 Gram«,
Zucker. 8 Gramm Salz und eine Prise weißen Psesfers legt.
Aach zwei Stunden tut man die Gurken in ein halb Liter Wasser,
man man zwei Brühwürfel zugesetzt hat . Man tut 30 Gramm
Zucker oder bester Syrup daran und läßt die Gurken in dieser
Brühe weichkochen. Darauf gibt man zwei Eßlöffel Essig Hinz«.
Man brät nun 40 Gramm Speckwürfel aus. nimmt die Griebe«
Heraus, stellt sie warm und schmort 20 Gramm geriebene Zone»
kein in dem Feit durch Hierauf bräunt man 30 Gramm Mehl:
>n dem Feit , füll: d - e Eurkenbouillon auf und schmort sie nu»
« och eine Viertelstunde , unzugedeckt , so daß sie glänzend brau»
sind. Man schmeckt sie nochmals sehr sorgfältig ab, mit Zitronen¬
saft . Zucker . Salz und Pfeffer, gibt sie in die Schütze ! und übe»
streut sie mit den Speckgrieben.

Da man von dem Eurlenreichtum gern einiges für den Winter
aufbewahren möchte, empfiehlt sich das Einlegen von Gurke»,

Sensgurken . ro Pfund Gurken werden geschält und halbiert :
nu einem silbernen Löffel werden die Kerne herausgenomme «,
aaraut die Gurken in gleichmäßige Streifen geschnitten. Man
bestreut sie nun gut mit Salz ( 50 Gramm Salz auf l Kilo
Lurkenstückchen ) . Am nächsten Tage trocknet man sie ab un-
iibergießi sie dann mit abgekochrem , lauwarmem Essig . Dies«
elbe Essig wird am nächste » Tage nochmals aufgekocht und er¬
kaltet über sie Gurken gegasten. Am nächsten Tage kocht ma»
nn Liter Essig mH 10 Gramm Salz und 10 Gramm Zucker auf,
« lmmi die Gurken aus dem andern Essig heraus, schichtet sie
Nil 60 Gramm feingeschnitkenen Zwiebeln und 30 Gramm
Berlzw ' ebeln , drei Eßlöffeln Meerrettichwürfeln , vier Dolde»
Till eine: Psefferschote, vier Eßlöffeln Senfkörnern in Gläser
oder Sreintöpie, gibt den erkalteten Eisig darüber und bindet
die Gläser vorschriftsmäßig zu . Nach acht Tagen gießt man de«
Lsstg nochmals ab, kocht ihn aut und gießt ihn nach dem Er¬
kalten über die Gurken. Wünscht man die Gurken sehr weich
zu haben, >o mug man den Essig einmal heiß darüber gieße «.

Marlene Lurkhardt .
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Es ruft die Heimat
(Einem Lebensschicksal nacherzählt )

Von A . E d e l - S ch i l l e r .
3) (Nachdruck verboten .)

„Aber , Hans, lobe mich doch nicht so viel , denn sonst könnte
ich mir am Ende einbilden , Du hättest es ernst gemeint ; ich
könnte dann vielleicht noch stolz und hochmütig werden und auf
meinem mir vorgeschriebenen Wege stolpern . Ich will ja nicht
mehr sein , als ich bin , denn ich glaube gewiß, wenn ich größere
Aufgaben zu lösen bekommen hätte, wäre ich garnicht fertig ge¬
worden . Ist es nicht besser , man versucht im Kleinen etwas
Vollkommenes zu leisten, als daß man im Großen versagt ? Und
bin auch ich nicht schließlich ein Baumeister an dem großen , all¬
gemeinen Werk ? Obwohl meine Arbeit, mein ganzes Tun im
Stillen geschieht , ruhen meine Hände , mein Geist dennoch nicht.
Nur einen Stein vielleicht werde ich zu dem großen Vau bei¬
tragen, aber dersclbige ist auch genug wert, daß ich daran ar¬
beite und schleife , damit der Baumeister sich des von mir ge¬
lieferten Steines nicht zu schämen braucht .

"
„Ach , Klara , Du machst Deinem Namen Ehre, denn vor Dir

liegt das Leben mit samt seinen Aufgaben und Zwecken ganz
klar und deutlich. Du wirst wohl kaum durch irgendein
äußeres Vorkommnis , durch Anfechtungen des Leben von Dei¬
nem begonnenen Wege abkommen oder darauf straucheln, und
der „Stein "

, den Du liefern wirst , wird niemals unsichtbar
bleiben , grau in grauer Maste verschwinden.

"

„Nein , lieber Hans, das soll er gewiß nicht. Mein Stein,
unser Stein , soll feine Aufgabe in dem Werk erfüllen , denn es
ist unser Kind , dem wir unsere Ideen , unsere Bestrebungen
weitergeben , damit es sie segensreich wieder weiterverpflanze."

„Ja , unser Junge"
, sagte der Mann versonnen , „aus dem soll

ein brauchbarer Mensch , ein makelloser Baustein werden .
"

„Aber nun wollen wir herein "
, sagte die Frau , denn es wet¬

terleuchtet schon eine Zeitlang und da es sehr schwül ist , wird's
wohl ein Gewitter geben.

"
„Ja , ja, Klara , es wetterleuchtet vielleicht mehr , als es uns

nötig ist . . . aber . . . na, hoffentlich kommt es nicht zum Ge¬
witter .

"
„Gewitter reinigt die Luft, " sagte die Frau ein wenig be¬

lustigt, denn sie glaubte nicht daran , daß ihr Mann etwa Angst
betommen hätte.

„Das schon , Klara , aber ein politisches Gewitter kann auch
öfters Hagel bringen — und das schadet . Na , wir wollen hof¬
fen, daß es nur beim Wetterleuchten bleibt, daß es . . .

"
„Was , um Gottes Willen, sprichst Du so geheimnisvoll ; Du

scheinst etwas besonderes zu wissen ?" frug die Frau beunruhigt.
„Na ja , daraus kann schon was Besonderes werden . Meine

persönliche Angelegenheit ist es nicht, aber wenn 's was geben
sollte, so geht es uns alle an . Heute ist der Erzherzog Franz
Ferdinand mit seiner Gemahlin ermordet worden und allem
Anschein nach , will man da Oesterreich-Ungarn in einen Krieg
verwickeln. Alles liest die neuesten Telegramme und man hört
über diese Fragen, betreffs der Politik der Länder, verschie¬
dene Meinungen. Es ist ja wieder mal der alte europäische
Hexenkessel — Balkan — wo 's immer von Zeit zu Zeit brodeln
muß. Wenn nur auch wir nicht mit an dem Giftbecher zu
trinken haben , den jene da zurechtbrauen .

"
„Lieber Hans, Du siehst vielleicht doch zu schwarz ; was geht

denn uns der Hexenkessel vom Balkan oder das eventuell fertig¬
gebraute Gift an. Wer da Meister ist , derartige Erzeugnisse
zu produzieren , soll sie auch gefälligst selber auskosten.

"
„2a , liebste Klara , leider siehst Du da nicht klar , wie 's sonst

Dein Fall zu sein pslegt . Es ist mal so im Leben : wenn ein
Apotheker bittere Pillen verfertigt, schluckt er sie wohl nie sel¬
ber, sondern versucht sie stets wo anders unterzubringen. So
ist es auch wohl in dem Fall . Wenn die Sache soweit getrieben
wird, daß Oesterreich sich in den Krieg verwickelt, müssen wir
natürlich helfen .

"
„Run , dann sollen sie ihren Krieg selbst ausfechten," meinte

die Frau , „was gehen uns die österreichischen Streitigkeiten
oder sonstigen Balkaninteressen an.

"
„O, die Luft ist schwül überall und man scheint sich nach

Klarheit zu sehnen. Und wie macht man das aus dem Gebiete
der Politik ? Nur durch Eewaltmaßnahmen, denn da will nie¬
mand dem anderen nachgeben und schließlich hleibt nichts an¬
deres übrig, als die Kräfte im Kämpf zu messen .

"

Man hoffte den aus der Serajewo- Affäre entstandenen Kon¬
flikt bald beilegen zu können, jedoch verstand man es nicht, daß
die Weltgeschichte ihrer Bestimmung des Neugestaltetwerdens
entgegenstrebte und sich in ihrem Gang nicht mehr eindämmen
ließ . Die Tage des Wartens wurden voll von unheimlicher
Schwüle und Spannung , bis dann der Vorhang riß, welcher
die alte Epoche von der neuen noch trennte, und das Werdende

I in seiner ganzen Nacktheit, seiner Hilflosigkeit entblößte . Mit' dem ersten Tage vom August begann das Ende der alten Welt-
ordnunq und Weh . Verzweiflung , Erbitterung oder auch Hoff¬
nung schwirrten durcheinander . Alles wurde plötzlich auf den
Kopf gestellt, denn die bisherigen ruhigen Tagessorgen nahmen
einen anderen Gang, eine andere Richtung an .

Deutschland hatte seinem Verbündeten Oesterreich Hilfe zu¬
gesagt, und als der Konflikt nicht friedlich beigelegt werden
konnte, so wurde eine allgemeine Mobilmachung angeordnet . —

Beide , Hans Wolf und seine Frau waren sehr still geworden
und jedes von ihnen versuchte seine innere Bangigkeit vor dem
anderen zu verbergen . Noch war das Schicksal nicht besiegelt
und man hoffte im Stillen auf irgend etwas Unerwartetes,
auf eine innere Befreiung. Aber nichts von alledem , geschah,
sondern die Unruhe wuchs, das spürbare , unsichtbar nahende
Verhängnis nahm zu , um endlich gleich einer riesigen Woge
über aller Köpfe zusammenzuschlageii, alle in dem allgemeinen
Leid vereinigen )) .

Die große Entscheidung war gefallen , die ersten Schlachte »
geschlagen . Das Antlitz der Erde war vom Blut ihrer Kinder
besudelt worden und ihr weiter Busen breitete sich ans , um die
wieder und wieder Neuankommenden zu empfangen .

An der Front des menschlichen Ringens wurden neue Kräfte
benötigt und zu dem sich meldenmüssenden Jahrgang gehörte
auch Hans Wolf .

Er war dem Lauf der Geschehnisse mit großer Aufmerksam-
leit gefolgt , und als der Ruf an ihn ging , dem Vaterland Z»
helfen , war er nicht erstaunt noch überrascht . Wohl sagte ihm
sein tiefstes Inneres , als ob auch er sich zum letzten Gange rich¬
ten müsse , doch ließ er an diesen traurigen Vorahnungen nie¬
mand teilnehmen , um seine Unruhe nicht auch auf die Fra»
und den Sohn zu übertragen, die sich schon sowieso um ihn bang¬
ten . Doch als er sich unbeobachtet fühlte , da betrachtete er die
Seinigen, sein Haus, seinen Garten und die Bank im lauschige »
Eck, wo er so gerne an den lauen Sommerabenden saß ; vo»
alledem nahm er in seinem Innern Abschied , denn in der Seele
war etwas erwacht , das ihm klar machte, er könne das alles nur
noch eine ganz kurze Zeit sehen , besitzen .

Auch Frau Klara ging still und in sich gekehrt herum und
ihr ganzes Auftreten wirkte so merkwürdig freudlos. Wie ei»
großer Schatten hatte es sich über ihr Leben gelegt und ähnlich
einem Traumzustande ging sie ihren Tagespflichten nach .

(Fortsetzung folgt .)
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Giadt tmd Land
19 Sept . (Mütterschulungskurs . ) Der

der Arbeitsgemeinschaft Durlach , zu
der Federführung der Rat . -Soz . Frauenschaft die

"
zgthol . Frauenverbände und der Franenverein

, - usammengeschloflen haben , beginnt am 15 .
e

Entgegenkommender Weise stellt die Stadt Durlach
wr Verfügung und der Dank aller Frauen ist

l
***

n^ r sicher . Der Kurs dauert 4—6 Wochen und findet
und Donnerstag von 8—10 Uhr abends statt . Frauen

« kädcken soll durch diese Kurse die Möglichkeit gegeben
sich mit den hohen Aufgaben und Pflichten der deut-

AuFrau und Mutter vertraut zu machen . Neben der theoret .
^ Verweisung sind praktische Hebungen vorgesehen. Außerdem

die Möglichkeit, in der Säuglingskrippe und im Kinder¬

arten des Hauses der Gesundheit praktisch zu arbeiten . Da

di- Vormerkungen schon begonnen haben , empfiehlt sich baldige
Anmeldung , wie wir erfahren , kann die Gebühr auch ratenweise

b^ hlt werden.
2» rlach, l9. Sept . Am letzten Montag hielt der Reichs¬

bund der Kinderreichen Deutschlands (N .D .K .)
Durlach seine erste Versammlung ab . Trotz des großen

Mrchweihbetriebes, der in unserer Stadt herrschte, war der
zlathaussaal gut besetzt . Der Ortsgrnppenleiter Oberrechnungs -

Odenwald eröffnete die Versammlung und begrüßte in

furzen einleitenden Worten die erschienenen Mitglieder und
freunde des R .D .K ., insbesondere den Vertreter der Stadtver¬
waltung , Herrn Stadtamtmann Balschbach und als Ver¬
treter der Kirchengemeinde , Herrn Stadtpfarrer Neumann ,
hieraus ergriff Kreiswart Raus aus Karlsruhe das Wort
and führte dabei Folgendes aus : Infolge des großen Geburten¬
rückganges in den letzten Jahrzehnten hat das deutsche Volk
einen Tiefstand erreicht , wie ihn kein Volk verzeichnen kann.
D«chchland steht im Zeichen des Sarges , es hat aufgehört , ein
^Mendes Volk zu sein . Unserem Volke wurden im Jahre I960
M <i«er Einwohnerzahl von 55 Millionen 2 082 090 lebende
Kinder geboren, während es im Jahre 1932 bei einer Ein¬
wohnerzahl von 66 Millionen nur noch 975 000 lebend geborene
Mahn waren . An diesen erschreckenden Zahlen sehen wir den
Mchber Verhütung des Kindersegens . Diese Not unseres Vol¬
kes hat unser Führer erkannt und das Uebel an der Wurzel Li¬
scht Wir Kinderreichen sind die Träger des Staates , denn ein
B«ll ohne Jugend ist dem Untergang geweiht . Wir Kinder -
.« ichen sind die bevölkerungspolitischen Soldaten unseres Füh¬
rers. Der N.D .K . ist vom Führer anerkannt , der Bund ist dem
Menpolitischen Amt als Kampftruppe unterstellt . Er befaßt

Hh nicht mit direkten materiellen Unterstützungen , sondern er
Mll kämpfen mit der Reichsregierung , daß die kinderreichen
Familien wirtschaftlich so gestellt werden , daß sie nicht wie bis¬
her betteln nrüssen , um Nachlässe und Erleichterungen . Der i
R.D.K . will anständige Lebensmöglichkeiten für die erbgesunde, I
kinderreiche Familie um der Zukunft des Volkes willen , die j
nicht durch Unterstützungen , sondern allein durch die Verwirk - !
lichung einer großzügigen Familienpolitik , wie sie durch den
Nationalsozialismus angekündigt ist , geschaffen werden können.
Das Erbhofgefetz und das große Werk der Gesetzgebung, verbun¬
den mit dem bevorstehenden Ausgleichgesetz sind Marksteine auf
dem Wege der Erneuerung des deutschen Volkstums . Der
N.D.K . ist kein Konkurrent der NSV ., sondern er will sein
eine bevölkerungspolitische Kampstruppe im 3 . Reich . Der Red¬
ner brachte dann Ausführungen über das Gesetz zur Verhütung
des erbkranken Nachwuchses. Nachstehende Zahlen bringen ein
Mutterndes Bild : In Deutschland leben gegenwärtig in An-
Men : 1 Million Geisteskranke, 1 Million Epileptiker , 1 Mil¬
lion Schwachsinnige , 270 000 Idioten , 180 000 Alkoholiker.
MM unheilbare Tuberkulose . 180 000 Taubstumme . 45 000
Blinde , 100 000 geborene Krüppel , 500 Bastarde aus der Be¬
satzungszeit .

Gewaltige Summen muß der Staat für diese armen Ge¬
schöpfe jährlich aufbringen . Für die Jahressumme könnte der
Staat eine Siedlung für 40 000 kinderreiche Familien errichten .
Wir wollen deshalb , daß das Gesunde und Wertvolle sich stärker
«rhre und daß kraft Gesetzes die dauernde Entstehung erb¬
kranken Lebens verhütet wird . Unser heutiger Staat bekennt
sich zu den Kindereichen , er bekennt sich zu dem nat .- soz . Erund -
mtz, das Gesunde gesund zu erhalten . In seinen Schlußaus -
suhrungen brachte der Redner noch kurz den Werdegang des
R.D-K . 1921 in Westfalen gegründet , 1924/25 faßte der Bund
r» Baden Fuß . Bei der Gleichschaltung waren in Baven ca.
MO Mitglieder , heute sind ep schon 22 000 . Der N .D .K . in
Baden ist führend für die Organisation für ganz Deutschland.
Alle Stellen mit Ausnahme der Angestellten im Landesverband

Werden ehrenamtlich bekleidet . Der monatliche Mitgliedsbei
Mag beträgt für in Erwerb stehende : 60 Pfg . und für Arbeits¬
lose 40 Pfg . Aufnahmegebühr 40 Pfg . Jeder Kinderreiche , der
"der vor dem 1 . November 1934 in den N .D .K . eintritt , ist von
« r Entrichtung der Aufnahmegebühr entbunden . Wer ist nun
kinderreich? Jede erbgesunde , geordnete deutsche Familie , die

oder mehr Kinder hat (Witwen 3 und mehr Kinder ) . Der
^edner erntete für seine klaren Ausführungen reichen Beifall .
Mir Oberrechnungsrat Odenwald wurde von der Kreis -
kuung zum Ortsgruppenwart bestimmt . Mit den Worten des

rankes und der Aufforderung , unverdrossen an der begonnenen
^ «lt weiterzufohren , fand die Versammlung ihr Ende mit

Sieghcil auf unseren Führer . Kr .

dvrlacher MmsKau
Liane Haid , Willi Forst und Paul Kemp sind die Hauptdar -

der neuen entzückenden Ufa-Tonfilm -Operette : „Ihre
E*

^ >laucht die Bertünferin " . Hinter dem Titel „Ihre Durch-
aacht die Verkäuferin " ahnt man ein fröhliches Verwechflungs -

in dem es teils standesgemäß nach der Etikette , teils un -
aimrsgemäß nach dem Herzen zugeht . In Liane Haid und

» «a sieht man schon beim Lesen der Namen ein be-

L, Liebespaar . Von dem beliebten Charakterkomiker
ein ? E">P nimmt man oon vornherein an , daß er wieder

* originelle , zwerchfellerschütternde lustige Type ist . Alles in
em weiß man schon bei der Lektüre des Theaterzettels , daß

»erk
^ ^ *chiaucht die Verkäuferin " eine an Fröhlichkeit viel -

g Echende Tonfilm Operette ist , die sich würdig in die reiche
rn»» tzrößter Erfolgssilme der neuen Spielzeit der Kammer -

/ inreiht.
das « - ^ das Hauptprogramm ist auch diesesmal wieder
M - ^ Programm und zeigt das Theater den mit Recht besten
rock

betitelt „Der Störenfried " in dem Adele Sand -

vird
"
^ größten Griesgram zu Hellem Lachen bringen

ei
' Ergänzt wird dieses unübertreffliche Programm durch

unk beliebten Usa-Kulturfilme und die immer interessante
aktuelle Deulig -Ton -Wochenschau .

n- . Badisches Staatstheater .
Verdi «

" heutigen Vorstellung der Mittwochmiete A 1 kommt
Die »

"Ebtümlichste Oper „Der Troubadour " zur Aufführung .
Marn

"
n^ ' Er ihrer Glanzpartien singt Kammersängerin

Hadert». § groth , in weiteren Hauptrollen sind Elfriede
lin belck 'n't - Nentwig , Fritz Harlan und Adolf Schoepf-
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Der Heimattag im Badische» Staatstheater .

Der heimatliche Charakter dieses Tages , Sonntag , den 23 .
September 1934 , findet im Badischen Staatstheater seinen ganz
besonderen Ausdruck.

Die Aufführung des „Rosenkavalier " von Richard Strauß
erfährt durch die Mitwirkung einer Reihe in Karlsruhe ge¬
bürtiger , betauter Bühnenkünstler ein außergewöhnliches Inte¬
resse. Elisabeth Friedrich , das hochgeschätzte Mitglied
des deutschen Opernhauses in Berlin , singt die Titelpartie , die
Sophne GsrtrudRiedinger vom Landestheater in Vraun -
schweig und den Faninal Karl Kamann vom Opernhaus
in Chemnitz. Bekannt als vortreffliche Leistung ist auch der
Ochs oon Lerchenau Adolf Schoepflins , dessen humor¬
volle Gestaltungsgabe dieser Partie stets ganz persönliche Züge
verleiht . Die musikalische Leitung liegt erstmalig in Joseph
Keilberths Händen , sodaß also das Hauptinteresse an diesem
Abend sich unseren Karlsruher Landsleuten zuwendcn und diese
Vorstellung , die um 19 Uhr beginnt , dadurch die beabsichtigte
festliche Stimmung erhalten wird .

EchleHl belohnte Tierliebe
Stuttgart , 18 Sept . Wie unberechenbar manche Hunde sein

l„nnen , beweist ein Vorfall , der sich am Sonntagabend in einem
Haus der Roscnbergstraße abspielre . Eine Frau , die mn ihrem
Dachshund auf der Straße war , nahm einen ihr ständig folgen¬
den herrenlosen Wolfshund mit in die Wohnung . Nach Feststel¬
lung des Eigentüumers am Halsband ries sie diesen telephonisch
herbei , damit er seinen Hund abhole . Inzwischen befreite sie den
Wolsshund vom Beißkorb , um ihm Wasser zum Trinken zu ge¬
ben, da der Hund Durst zu haben Ichien . Ais nach einiger Zeit
der Hund vom Fenster der im Erdgeschoß liegenden Wohnung
seinen inzwischen eingetroffenen Herrn entdeckte , tiel er plötzlr -ii
die Frau an und brachte ihr zahlreiche schwere Bißwunden ckn
beiden Händen bei . Der Eigentümer des Hundes eilte ans die
Polizeiwache , um Hilfe zu holen . Inzwischen aber ließ der Huuv
von der Frau nicht ab . Durch einen Sprung durchs Fenster aus
die Straße suchte sie sich vor dem wie toll sich gebärdenden Hund
zu reiten . Aber auch hierbei brachte der Hund ihr noch Bisse an
den Füßen bei. llm das Unglück voll zu machen , brach die
Frau beim Sturz auf die Straße noch das Bein . Mit dem Sa¬
nitätswagen wurde die Verunglückte in das Katharinenhospital
überführt , wo allein an den Händen 17 sehr schmerzhaste Biß¬
wunden sestgestellt wurden .

Mor-flug eines Hoaenheimrr Zlugzeug-
modells

Wohin entschwand der „Steinadler " ?
bld . Hockenheim , 18 . Sept . Die Modellbauabteilung der

Fliegerortsgruppe Hockenheim nutzte die warme Witterung des
vergangenen Sonntags ( 16. 9 . ) dazu aus , ihre selbstgebauten
Flugmodelle auf ihrem Schulungsgelände in der Marlach zu
erproben . Hierbei gab es eine Sensation . Während die mei¬
sten der aufgestiegenen Modelle schon Zeiten flogen , die bisher
hier nie erreicht wurden , stieg die Eigenkonstruktion des Kame¬
raden Hermann Steinle , das Modell „Steinadler "

, so hoch in
die Lüfte , daß es für das unbewaffnete Auge nach zirka 15 Mi¬
nuten Flugdauer nicht mehr sichtbar war . Es entschwand den
Blicken in nordöstlicher Richtung . Der Konstrukteur Steinle ,
der das Modell mit dem Fahrrad verfolgte , konnte es hinter
Schwetzingen in Richtung Friedrichsfeld -Weinheim , ständig stei¬
gend, abtreiben sehen. Auch der Modellbauleiter Heidenreich
verfolgte den Flüchtling mit dem Fernstecher lange Zeit . Die
Stoppuhr zeigte 31,8,7 Minuten , als es auch für den „geschärf¬
ten" Blick nicht mehr sichtbar war .

Wer das Modell aufftndet . möge sofort der Fliegerorts¬
gruppe Hockenheim oder der Flieger - Landesgruppe Mannheim
Nachricht zukommen lassen . Da es sich um eine Eigenkonstruk-
tion handelt , die immer glänzende Flugeigenschaften bewiesen
hat und es im besonderen Interesse des deutschen Fluglehr¬
sportes liegt , daß dieses Modell nicht verloren geht, wird an
die Allgemeinheit appelliert , nach ihm Ausschau zu halten . Die
Fliegerortsgruppe Hockenheim stellt dem Finder eine angemes¬
sene Belohnung in Aussicht. Unterschlagung wird strafrechtlich
verfolgt ! Das Modell hat eine Flügelspannweite von 1,80
Meter und eine Rumpflänae von 1,30 Meter . Die Flügelspitzen
laufen in leicht nach oben geschrägtem Winkel aus . Die Rumpf¬
spitze ist mit zwei angebundenen Bleischeiben beschwert, die
Holzteilc sind mit braunem Lacköl gestrichen. Bespannt ist das
Modell mit Japanseide (celloniert ) . Eine Beschriftung trägt
es nicht. Schon um den Streckenrekord festzustellen , wäre es
wünschenswert , wenn das verlorene Modell wieder aufgefunden
würde .

Aus der NSN „Kraft durch Freude"
bld . Freiburg i. Br ., 18. Sept . Wie das Amt Reisen, Wan¬

dern und Urlaub der NE . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

Kreis Freiburg mitteilt , wird mit Rücksicht aus den am 23.
September in Karlsruhe stattfindenden Heimattag und in An¬
betracht des Sportfest ^ - es BDM . die für den gleichen Tag ge¬
plante Bodenseefahrt abgesagt .

Die Oberbayernfahrt , die vom 23 . bis 30 . September durch¬
geführt werden sollte, muß aus technischen Gründen ausfallen .
Allen Volksgenossen, die für diese Zeit ihren Urlaub eingerich¬
tet haben , vermittelt die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

einen achttägigen Aufenthalt im Schwarzwald (volle Pension
und Wohnung ) zum Preise von RM . 17,50 .

Zu dem am 30 . September 1934 auf dem Vückeberg stattfin¬
denden Staatsakt zum Erntedankfest wird auch ein Sonderzug
aus Baden geführt werden , der voraussichtlich an der oberbadi¬
schen Grenze beginnt . Der Preis der Fahrt einschl . Verpfle¬
gung in Hameln beträgt RM . 11 .— . Für die Bahnfahrt selbst
muß Proviant mitgenommen werden . Mit diesem Sonderzug
sott vor allem den Bauern Gelegenheit gegeben werden , den
Führer des deutschen Reiches beim Erntedankfest persönlich zu
begrüßen . Es wird insbesondere erwartet , daß sich zahlreiche
Trachten aus dem badischen Land an der Fahrt zum Bückeberg
beteiligen . Anmeldungen müssen sofort bei der Geschäftsstelle

I der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, Kreis Freiburg ,

bei den Bauernführern oder bei den zuständigen Ortswarten
der KdF . erfolgen .

15 Mrnterger HochzMvaare in Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 18 . Sept . Am Montag abend sind 15 Hoch¬

zeitspaare aus Nürnberg im Reiseomnibus hier cingetroffen ,
die eine achttägige Hochzeitsreise durch den deutschen Süden
unternahmen , die ihnen die Fotofirma Porst -Nürnberg , bei der
alle 15 beschäftigt sind , ermöglichte .

EnÄvicklun- *
Ser stä- tischen KreSitgenossenschasten.

Vom Deutschen Genossenschafts -Verband e . V „ Berlin
ivird uns geschrieben : Wenn auch die EntwicklungSzifser «
für das erste Halbjahr 1034 erst teilweise für die städtischer
« reditgcnossenschasten vorlieqen , so. zeigen bereits die vvi
kurzem vom Deutschen G e n o s s e n s ch a f t S - V e r -
band verössentlichten endgültigen Zahlen für Ende April
einwandfrei die erfreuliche

Belebung des genoffcnschastlichen Spargeschästes .
ES haben sich die Spareinlagen seit Dezember Mi¬
no » 037 auf 086 Millionen RM Ende April 1034
erhöht . Zusammen mit den wenig veränderten Konto -
korrenteinlagen belaufen sich die genossenschastlichen Gesamt -
einlagen auf 1 227 Millionen RM .

Es sind also fast rund 1 ' / , Milliarden RM Einlagen bei
den gewerblichen Kreditgenossenschaften investiert .

In diesen Zahlen sind noch nicht die Ziffern der dem
Deutschen Genossenschafts -Verband nunmehr angeschlagenen
Beamtcn -Genossenschasten enthalten . Nimmt man die Ein -
lagenzissern der 76 berichtenden Beamtenbanken von
rund 75 Millionen NM hinzu , so erhöht fick der tm
Deutschen Genossenschasts -Verband vorhandene Einlagen «
bestand aus über 1,3 Millardcn NM .

Darüber hinaus , also unter Hinzuziehung der eigenen
Mittel , haben die Kreditgenossenschaften dem deutschen
Mittelstand Kredite aus eigener Kraft zur Verfügung
gestellt. Insgesamt , also einschließlich der Beamtenbanken ,
sind es 1 .34 Milliarden NM . Dazu kommen noch d,e
Kredite aus der Nesinanzierung von Geschäfts - und Finanz¬
wechseln im Betrage von 130 Millionen NM ,

so daß sich auch die gesamten , dem deutschen Mittelstand
«der die städtischen Kreditgenossenschaften zugeteilte »

Kredite aus 1 47» Millionen RM stellen.
Davon entfallen 53 Millionen NM auf die Deutschen

Beamteiigeiiosienschasten und über 1,4 Milliarden RM
allein aus die Gewerblichen GenvsienschastSbanken .

Beachtenswert ist die zunehmende Liquidi < ät
icr Genossenschaftsbanken . Es haben sich die
flüssigen Mittel aus 104 süli » Millionen NM soivi- die
eigenen Wertpapiere auf «>«> s54j Millionen RM erhöht .
Diese Tatsache verdient - um sh größere Beachtung , als man
namentlich aus kreditsuchenüeu Kreisen immer wieder
Klagen darüber hört , daß es schwer ist , kreditwürdigen
Personen , die auch kreditfähig sind . Kredite zu verschaffen.
Demgegenüber stehen diese retn zahlenmäßigen Fest«
steltungen . demgegenüber steht vor allen Dingen die Tat¬
sache,

baß die gewerblichen Kreditgenoflenschasten vo» sich a«S
beispielsweise über 11» Millionen RM Ärbeitsz .

beschassüngskredite gegebe« hghk». W



Rundfunk
Programm des Rctchsfenders Stuttgart

Donnersiag , 29. September:
Frauenfunk
Schulfunk für alle Stufen : Liedersingen einer Schule
Klaviermusik von Max Neger
Liederstunde
Bauernfunk : Letzte Vorbereitungen für die HerbstsaatAus Leipzig : Mittagskonzerr
Aus Frankfurt : Zeitgenössische englische KomponistenAus Frankfurt : 1 . „Luftikusse" , 2 . Musizierter Skat "
Aus Karlsruhe : Kinderstunde : Buntes TierbilderbuchAus Mannheim : Nachmiltagskonzert
Aus Stuttgart : Musikalische Charakterbilder : Hektar Ber -
lioz in Deutschland
Polnische Tänze
Junge Dichtung : Fritz Woike
Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht
Aus Breslau : Tanzmusik
Auf der Durchreise! Gastspiel ! Nur heute ! Der Reichssen¬
der Stuttgart beehrt sich darzubieten : Dienst am Kunden
„Du sollst nicht mit dem Feuer spielen !"
Nach Frankfurt : Du mutzt wissen . .
Oertliche Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
Aus Stuttgart : „Den Nachtregen regnen hören in Kara -
saki"
Von allerlei Tieren — Ein lustig Musizieren
Rach Frankfurt : Nachtmusik .

9 .00
10 .10
10 .40
11 .00
11 .40
12 .00
13 .20
14 .00
14 .30
16 .00
17.30

17 .45
18 .10
18.25
19 .00
20 .10

22 .00
22 .35
22 .45
23 .00

23 .35
24 .00

Freitag . 21. September:
9 .00 Frauenfunk

10 .10 Musikalische Tiergeschichten
10.40 „Schöner Rhein "
11.00 Sonate Es -Dur op . 27 Nr . 1
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : Klastische Walzer
14.00 Aus llirankfurt : Klassische Walter

Misch« ötiMheiter
Mittwoch » 1i >. September

1 (Mittwochmiete ) S . I. 1 .
0er Vroud » aour

Oper von Verdi
Tirwent : Kedberih

Inszenierung : Pruscha .
Mitwirkende : Effelsgroth , Frisch,
Haberkorn , I Grötzinqer , Harlan ,

Kiefer , Nenlw 'g , Schvevflm
Anfang 19.30 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 0 (0.80 - 4,50 ^»)

Fr . 21 . 9 Ter fliegende Holländer

Sind Sie schon Platzmiete »
Netz StaatstbeaterS ?

DL « IItii » »» rg « r « » rill » «
mutit Du trugen , dann hast Du

niemals Orimd / um Klugen.
Solides Fräulein gesucht,

zum Servieren für Sams¬
tag u . Sonntag .

Zu erfragen im Verlags_
Morgen Lvnnerstag

Schlachttas
Vvauevef Geutev
Heute , sowie jeden Mittwoch

Schlachtta«
Gasthaus zur «Sonne .

Korden Donnerstag

SeNIaeNttag
VSadle r . NMrdar .

14 .30 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 3 : Große Männer und
Frauen aus Vergangenheit und Gegenwart : Eleonore
Prohaska

15 .35 Zwei Klavierstücke von H . K Schmid
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzerl
17 .30 Aus Stuttgart : „Nerven der Wirtichaft "
17 .50 Willy Reichert
18.00 Hitlerjugendsunk : Louis Trenker erzählt
18 .25 Von Stuttgart : Zweites offenes Liedersingen
17 .90 Tanzmusik
19.45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20.15 Aus Breslau : „Thomas Stoltzer "
20.45 Aus Stuttgart : Solistenkonzert
22.45 Sportoorschau
23 .00 Nach Frankfurt : „Flattergeister "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Handel und Verkehr

10.10
10 .30
11 .00
12.00
13.20
14.00
14 .30
15.10
15.30
16.00
18.00
18 .20
19 .00
20 .05
20 .15
22.35
22 .45
23 .00
24 .00

Samstag, 22. September
Klaviermusik
Die drei Madrigals singen : Aus eigenem Schassen
Wie 's daheim war
Nach Frankfurt : Mitlagskonzert
Aus Frankfurt : Vom Funkhaus zum Antennerich !
Aus Frankfurt : Allerlei Gefährt aus Schallplatten
Aus Stuttgart : Hitlerjugendfunk : Deutsches Lied
Nach Frankfurt : Lernt morsen !
Handharmonikamusik
Aus Baden -Baden : Nachmittagskonzert
Aus Frankfurt : Stimme der Grenze
Aus Stuttgart : Tanzmusik
„Dr Wei wird fiatz !"
Aus Frankfurt : Saarumschau
Aus Dresden : „Die Landstreicher"
Du mutzt misten . . .
Oertliche Nachrichten. Wetter - und Sportbericht
Nach München : Nachtmusik
Aus Stuttgart : Nachtmusik.
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Neuzeitliche

gute Lage , auf 1 . X . gesucht .
Angebote an

Stand , - Incel . Herrrnstraße 17
Alleinstehendes Ehepaar sucht

11 » 2 ZmNktWhiumz
zum 1 . 10 . od . 1 . N . 34 (Miete
bis zu 30 Angebote unter
Nr 606 an den Verlag .

I

Wir kortigsn
U ,

in eigonor Werkstatt u. garan¬
tieren tür beste tturtiikrunz .

80 « rlel » ercbüri
Mex Kecbar
Aartsrukt «. Koissrrtrciks I ?

2Zl »l« el« l!»0Ilg
(Neubau ) in freier Lage , aus
1 . Okt. evil . 1 . Nov . zu vei mieten

Angebote unter Nr . 608 an
den Verlag .

1 u 2 tür . Schränke , Chaise¬
longue , Emzelbetten , Tffche,
Stühle und sonstige Möbelstücke
billig zu verkaufen .

Jos . Kiiemle
An - und Verkauf gebr . Möbel

Herrenttrake 17 . I St

I

!
von kictiorc ! Zlt ' aust

flani'nal
«

5optiis
»

Oktavian
»

Octis von
»

l.src!isnav

Karl Komonn
Opsrnbou ; Sksmnitr

Esrtruü kisciingsp
Ltoatstksatsr brounscbvrsig

klisokstk I^risklrick
Deutscher Opsrnkovr berlin

Sckospüin
Jtootrtksoter Xorlrrphs

«liirliisiirl!» » fsliiiisti : M» I»I leliiiri'iii
Ltoatrtkeotsr Xorirrubs

Preise ^ ork 1 .— bis L.30

!

Jeiltsches ImeWerk — MtteMeiist

Montag und Donnerstag 20 — 22 Uhr im Rathanssaal
Beginn : 15 Oktober — Kursgebühr 1 .50

Anmeldungen und Auskünfte bei der Arbeitsgemeinschaft Turlach :
Nat . Soz Frauenfchaft : Frau Lenz , Adolf Hitlerstr . 69

Frau Auerbach , „ „ 61,Zimmer4Evang . Frauenverbände : Frau Wvlfhardt , Ettlinaerstr . 3
KatholFrouenverbände : Frau Leimbach , Turmbergftr 5
Frauenverein vom Roten Kreuz : Frau Wüst , Turmbergftr . 12

Weiber Kinderwagen
billig zu verkaufen .

Mozartstraße 12.

Il Wlz» Mstbitliki
pro Zentner 2 .00 werden Tonnerstag früh ab 8 Uhr , am
Güterbahnhof ausgeladen

Voraussichtlich treffen auch Moftiipfel ein .

Müllev » Eartenstratze 13 .

Mostbtrnen
3 —4 Zentner , zu verkaufen .
D .-Alue , Friedenstraße 8, III . St

iS Illtter-
ügttg^ t ! Läuferscklwein

( Sickinger ) liefert so lange Vorrat
Hofgut Hohenwettersbach
Aekrtrüth Etkavdi

>Ertlingerstr . 11 Fernsprech 192

zur Zucht , 50—70 Kilo schwer,wird angekauft .
_ Spitalstraße 14

Ein auterhaltener Kinder¬
wagen zu verkaufen

Herrenstraße 16, ll . link» .

Gebrauchter , weißer

Kerb
zu verkaufen .

Amalienstraße 25 . II

Mttchztesr
Erstling , zu verkaufen .

Killisfeldstraße 3l . Ul

l»Kossen , Zckwoksn
^ msirvn, Orltlvn sowie

ttunüsfiöks mit
„ UliÜgs 5ickisrol"

_ vors 80 stfg .Ooronliertv V/irkuntz . ktskmsn 5«s nicktranderer . Koben :Lsntroi - Orog. Pool Vogel .

Runkel¬
rüben

hat abzugeben .
Hofgut Hohenwettersbach
Serrwdh GBavdt

Ettlingerstr . ll Fernsprech 192

September
. OM,

12M
170 .U1

21 .5!
823g
49,0z
63,g ,
81 .8 ,
10,48
2.478

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18 .
Argenrinien <1 Pap -Peso)
Belgien < 100 Belga ) 58 545
England <1 Pfunüj 12,37
Frankreich < 1b (i Frc . ) 16 405
Holland <100 Gulden ) 160,67
Italien <160 Lire ! 2148
Norwegen 1100 Ar . ) 62 .18
Oesterreich <100 Schilling ) 48,95
Schweden <iov Kr . ) 63,80
Schweiz <100 Frc . ) 81,65
Tschechoslowakei <100 Kr ) 10,44
Per St von Amerika <1 Dollar ) 2,474

*
Vorien

Berliner Börse vom 18. Sept . Das Interesse des Börse n^ i,det sich nach wie vor den testverzinslichen Werten zu . Man »,wartet , dag die zum 1 . Oktober treiwerdenüen Beiräge z,«Renlenmarkl wieder zugulekommen werden . Die Aufwärts^wegung der Altsbesitzanleike . die ichon in den letzten jg,,
'

recht lebhaft gehandelt wurde , iehke sich deute ton . Altbesi »öffnete 10 Pfg . höher und qewannen im Verlaut weitere 3tel Prozent . Die UmiÄuldungsanleih « iow>« Zinsvergütunas.scheine wurden 0,25 Prozent höher bezahlt . Verkehrswerte tonn ,ten sich bis 1 Prozent befestigen. Schisfahrts - und Bankaktie ,waren wenig verändert . Tagesgeld blieb uno . 4M bis 4 .30 Pr, ,zenl. Der Dollar war international etwas schwächer. Lande,gellte sich gegen Kabel aus 5,0084 und die Vari .ät iür die an>r,rikanische Valuta aus 2,4735 .

Das Wetter
für Donnerstag

Ter über Mitteleuropa liegende hohe Druck hat sich he,
iesugt . Unter >einem Einslutz ist für Donnerstag und Frei¬
tag Fortdauer des heiteren und « armen Wetters zu er¬
warten .

Din Aroüer LrkolAskilm startet beute in vurluod !
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